
Besprechungen

spruch christlicher Botschaft für heute versteh- Al  a Chomsky stellvertretend gCeNaANNL sel,
bar un! argumentatıv ausweısbar machen“ wiırd auf ebenso informatıvem Ww1e verständli-
44) Ausgewertet werden einerseılts „Geıist 1n chem Nıveau geführt. Breıiter diskutiert weıl fa-
Welt“ un! „Horer des Wortes“ Wahrheit als voriısliert wiırd Daltferths Religionsphiloso-
transzendente FEinheıit VO eın un! Erkennen phie VO 1988, ın der die Diskurstheorie greitba-
1M klassısch-thomaniıschen Sınn; anderseıts, ın 1CI1 un! wirkungsvollen Niederschlag gefunden
begründeter Auswahl, Rahners theologisches hat; weıtere Anregungen $inden sıch VOI allem
Werk: Offenbarung — Geschichte Sprache 5Sym- be] Schaeffler.
bol Die kritischen Rückfragen Rahner lassen ] )as Schlußkapitel (  zn tafßSt ach eıner
seınen seıner transzendental-ontologı1- Rückschau das Ergebnis der Untersuchung
schen Ausrichtung Grenzen stoßenden Ent- Samnmel. Gruber begründet seine Option für dıe
wurt „kaum als bleibend-gültiges Lösungsmodell ommuni:ıkationstheorie hne Seitenhiebe auf
gelten“ frühere Modelle. Das oibt nıcht LLUT seinem Re-

Eın solches Modell Gruber 1mM drıtten sumee, sondern der Arbeit den einla-
Kapiıtel 255-—-325 ıttels der ommuniıkations- denden Charakter, mMi1t eıner schwıerıigen Materıe
theorıe („Wahrheıit durch Diskurs un:! Kon- bekannt un! ve werden. Da{ß VO dieser
sens“), die be1 Rahner ‚WT iımplızıt angerissen, gewiß nıcht leichtzunehmenden Aufgabe nıcht

dispensıiert werden kann, dürtfte klargewordenaber wen12 7ABKG Entfaltung gekommen sel.
Diese Lösung W alr angepeılt, S1€e wiırd jedoch, w1e se1n. Spätfolgen der 1mM erstien Kap paradıgma-

tisch aufgezeigten Phasen wiırken Ja bıs 1n diedıe Behandlung der Vorarbeiten durch
Apel un! Habermas ze1gt, nıcht undıtferen- Gegenwart hıneın, w1e eLwa der Verweıs auf
1lert ausgeführt. Dıi1e Auseinandersetzung mıt Schupp (vgl 43, Anm 1230 übrigens m14$-
den Sprechakttheorien ustıns un:! verständlich VO der „Jesuitenfakultät“ Inns-

Batlogg 5JSearles SOWI1e anderen Untersuchungen, VO de- bruck dıe ede ISt; belegt.

Kirchengeschichte
VAUCHEZ, Andre (Jottes VEYRQESISENES 'olk La1ı1en sahen aber ıhr Heiıl oft 1n der möglichst SCNAUCHI
1m Miıttelalter. Freiburg: Herder 1993 753 Lw. Annäherung das Klerikerleben. Groößerer
D8,—. Selbstand stellte sıch iın den folgenden Wwe1 Jahr-

Alle Christen beginnen als Laı1en un! L1UT hunderten e1ın, mıt manchem Wildwuchs und
nıge enden als Kleriker. Kirchengeschichte se1 einem starken Bewulfstsein iıhrer Wuürde. Gegen
aber, eın weıtverbreıtetes Urteıl, Kleriker- als subversıv empfundene Züge der „Laıien-
geschichte. Wenn deren Selbstverständnıs uch irömmigkeıt“ reagıierte eıne sıch ausdifferenzıe-
Wandlungen unterlag, beanspruchten s1e doch rende, kanalisierende Gesetzgebung und die
beharrlıch Vorrechte, legten für sıch und die Inquisıtion. Der nıchtadelige Laıe, Homo-
Laıien dıie Normen test und brachten 1n aller Re- bonus VO  - rTemona (T wurde 1199 heilig-
zel] 11UI wenıg Interesse auf, dem Wort VO all- gesprochen. In den Wwe1l etzten Teıilen stellt Vau-

gemeınen Priestertum“ Kraft verleıhen. Die chez 1m besonderen Frauen VOI, iıhnen Eli-
Laıen hatten trotzdem ıhre Geschichte, eıne ab- sabeth VO Thürıngen, Hedwig, Bırgıitta VO

wechslungsreiche, spannungsreiche zudem, W1€ Schweden, Dorothee VO Montau un:! Jeanne
Vauchez ze1ıgt, der als Mentalıitätstorscher des d’Arc, zeıgen, w1e eiıne Frauenmystik und

westeuropäischen Mittelalters, besonders durch eın Frauensehertum utbrach un! sıch eıne
die Auswertung VO Kanonisationsakten, se1t besondere eucharistische Frömmigkeıt der weı1ıb-
langem ausgewl1esen 1St. lichen Laıen austormte. Im 15 Jahrhundert

Vom 11 auf das 13 Jahrhundert datiert Vau- schließlich galt nıcht mehr der Vıta actıva, SOI1-

che7z das Erwachen der Laıen. Sıe wehrten sıch ern der ıta contemplatıva, nıcht mehr der
ZuUuerst och unbeholfen ruck VO' oben, dorge für die Armen, sondern der dorge dıe

790



Besprechungen

eıgene ATINEC Seele das Bemühen der „fortschritt- HLER, Norbert: Pilgerleben ım Mittelalter
lıchen“ Laıen. Nachdem 1mM Hochmittelalter die Zwischen Andacht un Abenteuer. Freiburg:
Kleriker zögerlıch der Ehe den Rang e1nes vollen Herder 1994 243 Lw. 48 ,—
Sakraments zugestanden hatten, ertetie das „Die Moderne 1st die Unmöglıichkeit, Ort
Spätmittelalter die Ehe wieder ab, pries die und Stelle auszuharren“, Sagl Zygmunt Bauman.
Josephsehe VO Elzear und Delphina VO Sabran, Wer Ohlers Panorama der Pılgerfahrten aut sıch
dem ersten heiliggesprochenen Ehepaar (es WUuTl- wırken lafst, wiırd 1ın Bewegung un Unruhe
de aber ohl 11UTr kanonistert: nıcht mehr blo{f($ eın Kennzeichen der Moderne

Dieses Buch WTr übertällig. Es tührt den sehen, sondern uch des Miıttelalters. Se{haft 5C-
Leser, hne ıh allzusehr mıiıt Hypothesen worden, werden viele Pılgern; das Wort
beschweren, den Schauplätzen des Miıttelal- kommt VO „peregrinus”, W a4s ursprünglıch
ters un! deckt 1n aller Diskretion das Rıngen der „über den Acker hinaus gehend“ bedeutete, und
Menschen 1n der Kırche auf. Der Blick 1st Uuanl- weılst das Pılgerwesen als Lebensbestandteil einer
clert, der Ion n1e gehässıg. Vauchez lıegt jede agrarıschen Gesellschaft AU!  D In eıner sıch als
Schwarzweifßßmalereı tern. christlich verstehenden Gesellschaftt zıehen die

Angesichts des Reichtums der Feldforschun- ırdischen Statten des menschgewordenen Gottes
SCH ZuUur Gottesfriedensbewegung, den Kreuz- und die ıhm Nachfolgenden, dıie als heılıg verehr-
zugen, den Stadtprozessionen und ZUr Rolle der ten Männer un: Frauen, ımmer auch besondere
Katharer Ww1e der Franziskanerspiriıtualen, tallen Verehrung „Gott 1st 1n allen Dıngen fin-
kleinere Nachteile nıcht sehr 1Ns Gewicht. So den  < Deswegen ühlten siıch viele berechtigt,
wurden mehrere 1ın sıch selbständige Artikel Hause bleiben; andere sahen sıch gerade
Vauche7’ schon in der französıischen Ausgabe CIl dieses Satzes verpilichtet autzubrechen. So
einem Werk zusammengefafst un nıcht ımmer nahmen durch alle Jahrhunderte hındurch hrı-
harmonisıert. Dıie bewundernswerte Überset- STCNH, nıcht 1L1UT Bauern un! Bäuerinnen, uch
zungsleistung fällt gelegentlich holperig Städter, Rıtter und Köniuge (Päpste seltenst),
aus (128 „Bürgerdienst“ ware „Zıvildıenst“ schmerzlichen Abschied, Iuden sıch Strapazen
angebracht; 195 der bb& Mıgne &: een- auf un! begaben sıch auf den Weg, nıcht als 9  a-
ete nıcht „1M Jahr 1200 seiıne Patrologie, SCHAI- gandı“ der „Globetrotter“, sondern auf ein
ern ‚CC  „MmMI1t diesem ]a.hr‚ 1n der lat reicht S1e bıs „Heıiligtum“ hın Wo Licht ist, fällt Schatten,

Viele Aussagen auchez’ laden ZUr Dıis- Menschen sıch versammeln, fehlt nıcht 1Die-
kussıon e1In. Wenn die Christen der Wende ben, WT re1st, fällt leicht die Räuber. Ohler
ZuU 13 Jahrhundert wirklich bereitwillig aßt nıchts Wesentliches 4UsS.

nach den Sterbesakramenten verlangt hätten, Ww1e€e Er wählte für se1ıne Untersuchung den Zeıt-
behauptet (7Z6); hätte ann der Dekretale Faum VO fünften bıs Zu Ende des Jahrhun-
CM iıntirmıtas“ des Laterankonzıils 1215 be- derts un! sSOmıt eiınen csehr ausgedehnten Mıttel-
durtt? Müßte vielleicht nıcht zwischen Laıen alterbegriff. Der untersuchte Raum 1st Europa
un! Laıen, den polıtischen Krätten un: dem Samııt dem Vorderen Orıent; Pilgerfahrten 1ın dıe
„einfachen Volk“, deutlicher unterschieden WelI- „Neue Welt“ vab N noch nıcht. Da sıch auf
den? Waren viele Kleriker nıcht 1ın der schwier1- dıe Christenheit beschränkt (9). 1st eın wen12
SCH Lage, angewlesen seın auf weltliche Urga- schade: enn ertfahren WIr wen1g ber die pıl-
nısatoren und Wohltäter, andererseıts den erd- gernden Juden un Muslime. och bleibt ZzeNU-
rückenden weltlichen Arm der Freiheit der gend interessanter Stoft Der Leser ann den e1n-
Kırche wıllen bwehren mussen ” zelnen Abschnitten der Pılgerfahrt tolgen: dem

Es gehört nıcht zuletzt ZU Verdienst Vau- auslösenden Motiv, der Wahl des Urtes, dem
chez’, den Reichtum Frömmigkeitsftormen in Aufbruch, den Gefahren un! der Ankunft
der Kırche un! die Notwendigkeıt aufgezeigt 1el Sınnigerweilse fügt Ohler das Kapiıtel
haben, die Strukturen un! den Umgang 1n der „Am Ziel“ auch Rückreise un: Wiıiedereintreffen
Kırche beharrlıch überprüfen. Dafür dankt des Pılgers der der Pilgerin Heımatort e1In.
der Rezensent, selbst Kleriker. N. Brieskorn SJ Verschiedene Methoden ließen dieses Buch ent-
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